
II, 3- os 2oa2

Stromverbrauch digitaS a seagesi
Analoge Zähler werden gegen moderne getauscht - Intelligente Systeme für Großkunden

BAD WINDSHEIM - Die rote Mar-
Inerang, die sich schnell im Kreis
dreht. Der Vater, der entsetzt vor  em
Stromzähler ste t und verzweifelt
ac  de  Quelle des hohe  Verb auc s

sucht. Bald  ehört dieses Bil  der Ver¬
angenheit an: Digitalisierun  ist ein

Wort, das im  llta  kaum mehr we zu-' enken ist. Nun sollen auch  ie Stro ¬

zähler di italisie t  erden. Ab Au¬
ust we den die Stadtwe ke Ba 

Win sheim analoge Geräte austau-
schen und durch moderne Mess e ät 
ersetzen. Alle dings wird es etwa 2©
Jahre dauern, bis die alten Geräte aus
dem Bereich der Sta twerke  er¬
sch unden sein  erden.

Notwendig sei die Digitalisierung
der Stromzähler nicht, „der analoge
Stromzä ler hat genauso zuverlässig
gemessen , findet Stadtwerkeleiter
Tho as Hartlehnert. DerGesetzgeber
fordere allerdings den Austausch und
die Modernisierun , die alle Kunden
betrifft. „Der Verbrauch soll transpa¬
renter werden , erklärt Hartlehnert.
Doch keine Sorge, ausspioniert werde
keiner. „Die Sicherheitsanforderun¬
ge  sind so hoch, da ist die Wahr¬

scheinlichkeit eines Hackerangriffs
doch sehr gering, würde ich sagen“,
zumal mit den Daten niemand außer
dem Stromanbieter und dem Nutzer
et as anfangen könne. Bei normalen
Haushalten - vier Personen verbrau¬
chen pro Jahr rund 3500 Kilowattstun¬
den (kWh) - werden die Daten nicht
an den Anbieter weitergeleitet.

„Der analoge Stromzähl r hat
genauso zuve lässig gem ssen. 

Thomas H rtlehnert
Leiter der St dtw rke

Wer mehr als 10000 kWh ver¬
braucht, benötigt künftig neue Gerä¬
te, sogenannte intelligente Systeme
(smart meter), welche die Daten
direkt weitergeben. Ab 2020 wird d e
Schwelle, ab der diese Geräte ver¬
pflichtend eingebaut werden, auf
6000 k h Jahresverbrauch gesenkt.
Die Verbrauchsdaten, die viertelstü d¬
lich aufgezeichnet und bis zu 24 Mona¬
ten  espeichert werden, können vom
Stromanbieter aus elesen  nd -gewer¬
tet werden. Dann könne dieser indivi¬

duelle A  ebote erstellen. Das könnte
dem  nbieter aber doch eigentlich
egal sein, mit dem ab esti  ten
Angebot verdient er doch weni er
Geld? Der Konkurrenzkampf sei groß,
sagt Hartleh ert dazu, deshalb biete
man das Bestmögliche für de  Kun¬
den an, damit dieser sic  nicht einen
anderen Anbieter sucht. Außerdem
sollen Emeuerbare Ener ien besser i 
das Stromversorgungssystem einge¬
bunde  werden.

„Einem Ku den, der 3500 Kilowatt¬
stunden verbraucht, werde ich sicher
kein i dividuelles Angebot machen ,
schränkt Hartlehnert ein. Über eine
Software können diese sich aber mit
ihren Daten selbst passende Tarife
suchen. ABlesen können sie beispiels¬
weise den Verbrauch des Vortags, der
vergangenen Woche oder des ab elau¬
fenen Jahres. Bei analogen Geräten
musste dies aufgeschrieben u d gege¬
benenfalls zus  mengerech et wer¬
den.

Der Einbau des digitalen Stromzäh¬
lers ist kostenlos. Die Jahres ebühr
steigt i  Vergleich zu  analogen
Gerät aber u  fünf Euro brutto und
beträgt kü ftig 20 Euro, erklärt Hart-

Alt und neu: Thomas Hartlehnert zeigt in der Ausstellung der S adtwerke einen ana¬
logen Zähler (rechts) und einen digitalen. Foto: Katrin Müller

lehnert. Ausgetauscht werden alle 1er. Die Geräte, die als nächstes ge-
rund 6000 Zähler der Stadtwerke, eicht werden müssen, sind ab August
auch andere   bieter müssen den A s- die ersten. Die Kunde  erhalten 1 
tausch vollziehen, in den nächsten 20 Tage vor dem geplanten Austausch
Jahren. Pro Jahr wechsel  die Mitar- eine schriftliche Benac ric tigung
beiter der Stadtwerke ru d 300 Zäh- mit dem Termi . K  RIN MÜLLER


